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Nr. 326. 


Deutſchlaud. 

D Berlin, 27. Juli. In den Zeitungen 
wird das Projekt der bevorftehenden Emiſſion einer 
Eiſenbahn-Prämien-Anleihe, das von der hieſigen Dis⸗ 
konto-G fellſchaſt angeregt iſt, beſprochen. Man führt 
zu Gunſten dieſes Projelts an, daß der Druck, welcher 
noch auf Handel und Gewerbe laſtet, nur durch außer⸗ 
ordentliche Mittel beſeitigt werden lönnte, daß der In- 
duſtrie ein erheblicher Vortheil erwachſen werde, wenn 
100 Millionen Thaler zu Eiſenbahnbauten verwandt 
werden würden, daß aber die Elſenbahngeſellſchaſten ſich 
das Geld billiger und überhaupt nur ſicher auf dem 
Wege einer Prämien-Anleihe beſchaffen könnten. Von 
Eſſenbahngeſellſchaften wurden hierbei beſonders die 
Oberſchleſiſche, die Köln-Mindener (wegen Benlo-Ham- 
burg), die bergiſch-märliſche und die Magdeburg⸗Hal⸗ 
berſtädter (wegen Berlin-Lehrte) in Betracht lommen, 
denen das Recht, Anltihen zu kontrahlren zugeſprochen 
iſt, die dieſe Anleihen indeſſen des Geldmarltes wegen 
noch nicht haben abſchließen können. Das Projekt hat 
eine ſolche Bedeutung für unſere Handels- und Ber- 
lehrs-Verhättniſſe, daß die Regierung dasselbe in nähere 
Erwägung gezogen bat. Eine Entſcheidung iſt indeſſen 
noch nicht getroffen und wird dieſelbe jedenfalls nicht 
im Sinne einer außergewöhnlſchen Bevorzugung einer 
beſtimmten Geſellſchaft getroffen werden. — Der be⸗ 
kannte liberale Korrefpondent der „Magdeb. Ztg.“, der 
ſich beſonders ſtark auch für die Jinanzfrage intereſſirt 
und dabei ſchon ſehr verſchiedene Anſichten vertreten hat, 
ſchreibt heute: „Wie ſich Herr v. d. Heydt der Illu⸗ 
ſionen enthielt, ſo ließ er, was die Finanzfragen anbe- 
langt, nie eine peffimiftiiche Anſchauungsweiſe aufkom⸗ 
men, wie ſie in letzter Zeit durch die Echauffements der 
offiziöjen Preſſe in Flor gekommen find.“ Obſchon der 
Korreſpondent der offizlöſen Preſſe ſonſt große Aufmerk⸗ 
ſamleit schenkt, jo ſcheint ihm doch hier entgangen zu 
fein, daß ſich dieſelbe nur an die Darlegungen der 
Denlſchriſt des Finanzminiſters gehalten und nur dieſe 
bei ihren Erörterungen vertreten hat. — Der Präſi⸗ 
dent des Bundeskanzleramts Delbrück wird nach Erle⸗ 


gelommenen „ eine. Ccholun 
„ ſonſt eine „bejonder 

uſpre des Proteſtantenvereins und ſonſt immer 
voll der Anerkennung der Wirkſamkelt desſelben, ſcheint 
neuerdings von den Erfolgen desſelben nicht recht be- 
friedigt zu fein und ſtellt daher eine Unterſuchung dar⸗ 
über an, worin der Grund der geringen Reſultate des⸗ 
ſelben liege. Sie findet denſelben in der Halbheit des 
Proteſtantenvereins, der noch zu viel Theologie und 
Positives vertrete, der nicht entſchieden genug mit der 
Leugnung aller Mythen und Wundergeſchichten in der 
Religion vorgehe und der noch fo viel Ausreden ſtatt 
geſunder Wahrheiten gebe. Der Artikel beweiſt, daß 
ſich die „Volkszeitung“ über die Fruchtloſigkelt der bis⸗ 
herigen lirchlichen Agitatlon keinen Tauſchungen mehr 
hingiebt. Ueber den Grund davon iſt fie freilich im 
Zrethum begriffen. Derſelbe liegt nicht darin, daß der 
Proteſtantenverein zu pofitio fel, ſondern darin, daß er 
dem Volle nicht poſiliv genug iſt. — Im Regierungs- 
Bezirk Köln hat die Landwirihſchaſt in den letzten Jah- 
ren einen großen Auſſchwung genommen, was nament- 
lich den landwirthſchaftlichen Vereinen zu danken iſt. 
Die Produlte der Viehzucht find im Verhältniß günſti⸗ 
ger im Prelſe als die des Getreidebaues. Die Ge⸗ 
treide-Preife haben ſtark varürt, dagegen iſt der Kon⸗ 
ſum von Milch, Butter, Käſe und Fleiſch größer als 
die Produltlon. Es iſt daraus zu ſchließen, daß die 
Viehhaltung lohnender als früher iſt und daß alſo der 
Anbau von Futterpflanzen im Wechſel mit dem Ge⸗ 
treldebau rentabel ſein wird. 

Berlin, 26. Juli. Der Generallieutenant 
v. Ollech von der Armee hat ſich nach Putbus auf 
Rügen begeben. 

— Der Vice-Admiral und Direktor im Marine 
Minifterium Jachmann hat ſich heute auf kurze Zeit 
nach Heringsdorf begeben. 

— Der Ober ⸗Tribunalsrath Dr. Waldeck hat 
wegen ſeines erſchütternden Geſundheitszuſtandes ſein 
Mandat ſowohl zum Abgeordnetenhauſe (Berlin), als 
zum Reichstage (Bielefeld⸗Wiedenbrück) niedergelegt. 

— Der jüngft verſtorbene Geheime Kommerzien- 
rath Müller zu Magdeburg hat ein Legat von 200) 
Thalern zu Gunſten bedürftiger Lehrer⸗Wittwen aus⸗ 
geſetzt. 

— Wie die „Allg. Mititär-Ztg." bört, iſt die 
Nachfrage nach dem ſüchſſſchen Generalſtabswerk über 
den Feldzug von 1866 eine ſo bedeutende geweſen, daß 
ſchon jetzt der ganze Vorrath vergriffen iſt und viele 
Anforderungen gar nicht befriedigt werden können. Zu 
bedauern bleibt, daß eine zweite Auflage, welche in An⸗ 
griff genommen ift, erſt gegen Ende des Jahres 1869 
erſcheinen kann. 

— Das im Kieler Hafen liegende Geſchwader der 


——— 


des Vice-Admirals Jachmann nächſter Woche (oen | er die Depeſche des Grafen Beuſt vom 8. Juli zuerſt 
aue der „Kölniſchen Zeitung“ kennen gelernt habe. 


Auguſt) auslaufen und durch den Alſenſund, den lle 
nen Belt, Kattegat nach dem Jahdebuſen, Wilhel ue Der Minifter führt ſodann das belannte Dementi des 
„Dresdner Journale“ weiter aus und verſichert, daß 


haven, gehen. 

— Der internationale Kongreß der Alterthu m iom der Inhalt der vertraulichen öſterreichiſchen Depeſche 
forſcher findet in dieſem Jahre zu Kopenhagen vom 1. Mal durch die ſächſiſche Geſandtſchaft in Lon⸗ 
und zwar vom 27. Auguſt kis zum 3. Sept. don und Brüffel mitgetheilt worden jet. : 

— Die Nachrichten verſchiedener Blätter übe München, 27. Juli. Die oſſizöſe „Kor⸗ 
angebliche Genehmigung einer Prämien-Anleihe von LO | reſpondenz Hoffmann“ meldet: In der geſteigen Sitzung 
Millionen zu Gunſten der hieſigen Diekonto-Geſellſchet] der Bundesliquidations⸗Kommiſſton wurde über die Vor⸗ 
beruht auf einem Irrthum. Es handelt ſich dabei L= lage der baleriſchen Regierung betreffs der Feſtung Lau⸗ 
kanntlich um Ertheilung der Genehmigung zu Gun dau Bericht erflattet, und die Genehmigung der bateri- 
einer Reihe der bedeutendſten Eijenbahn-Gejellichajte ; ſcherſeits aufgeſtellten Abrechnung beantragt. 
eine Entſcheidung iſt jedoch noch nicht getroffen. 8 MNuslaud. 

— Das Stadtgericht beantwortete die we 


Wien, 26. Juli. Bei dem heutigen Feſt⸗ 
bankelt, welches die Stadt Wien dem Juournallſtentage 
im Sladtpark gab, brachte der Minifter Giekra ein 
Hoch der freien Preſſe. Redner erklärte, es ſei vom 
erſten Tage feines Amtsamtrittes ſeine Ueberzeugung ge⸗ 
weſen, daß die Regierung der Macht bedürfe, welche 
die öffentliche Meinung aufkläre und alle richtigen und 
wohlgemeinten Regierungsmaßregeln erläulere. Htute 
jet‘ dieſe Ueberzeugung reger als je, da er ſich den 
Männern gegenüber ſehe, welche bohe fittliche Kraft 


„Wann iſt der Gläubiger verpflichtet, Quittung zu te 
thellen, vor oder nach der Zahlung?“ in einem Cſel⸗ 
prezeſſe dahin, daß der Schuldner nur gegen ‚Quiiliug 
zu zahlen habe, der Gläubiger dieſelbe alſo vor er 
Zahlung ausfertigen müſſe. Das Kammergericht rar 
jedoch anderer Meinung und entjchied, daß die Leiſlung 
der Zahlung erſt die Berechtigung zur Quittungefelde⸗ 
rung gebe. Dieſer Rechtsgrundlatz iſt ausdrücklich a 

für den Verkehr mit öffentlichen Kaſſen anerkannt. 


eitung. 


Schweden iſt heute Mittag nach den Scheeren abgereiſt, 


— Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr war der 


repräſentiren, und bedeutender jeien für den allgemeinen 


e ver⸗ ben. 


Königlichen Kricgematine wird unter dem Kommando 


Fortſchritt, als die zeitweilige Regierung, da dieſe durch 
Beſtehendes gebunden, die Preſſe aber immer auf neue 
Geſichtspunkte angewieſen ſei. — Redner ſagt wört⸗ 
lich: Es iſt meine heilige Ueberzeugung, daß dieſe Waffe 
des Geiſtes niemals roſten darf und, im feſten Willen 
meinerſeits, in dieſem Sinne zu wirken, tinke ich auf 
das Wohl der fitlichen, das Volk veredelnden freien 
Preſſe. — Ungeheurer Jubel der ſehr zahlreihen Ver⸗ 
jammlung folgte den Worten des Redners. Es waren 
noch mehrere Minifter anweſend, u. A. der Kriegs ⸗ 
miniſter Kuhn. l 

— Yu der beutigen letzten Sitzung des Jour⸗ 
naliftentages wurde bezüglich des Antrages wegen Er⸗ 
richtung einer Alterverſorgunge⸗Anſtalt für Journaliſten 
beſchloſſen, den Vorort um Mitihellung der Statuten 


ganze Horizont mit Gewitterwolken bedeckt, welche ſich 
vom Südoſtwinde bewegt mit dem in Nordweſten und 
im Weſten ſtehenden zuſammenſchoben und ſich üb ler 
Oranienburger Vorſtadt hauplſächlich heſtig entluden. 
Die Donnerſchläge folgten einander in ſchrecklicher Ele 
und brachten die Bewohner jener Gegend mit einm 
fi) erhebenden ſtarken Sturme und dem praſſelnden Re 
gen in eine Beſorgniß erregende peinliche Lage. daft 
zwei Stunden brauchte die durch mehrtägige enorme 
Hie mit Eleltrizität reichlich angefüllte Atmoſphäre, um 
ſich auszugleichen. Der überaus bejtige Regen hat in 
der Ackerſtraße, wohin die Feuerwehr zur Abhülfe ge⸗ 
rufen werden mußte, in der Brunnenſtraße, in der Ro⸗ 
ſenthaler⸗ und in der großen Hamburgerftraße mehr 0 
minder erheblichen Schaden angerichtet. Der Bliß z. 


Allaigung der dem Bundeskanzleramt noch vorliegenden Ar-|trümmerte eine Pappel auf dem Grundſtücke Nr. len naliftenvereins_ „Concordia“ an alle 
beiten, namentlich der Vorarbeiten, welche die Ausfüh- der Scharnhorſiſtraße, zündete in einem 11 5 ung zu etſuchen. Durch Akklamallon l 
rung der Gewerbe-Ordnung und der andern zu Stande a llen einge ö ) ori SE uß lic 


noch an verſchiedenen anderen St 
2 am hat unter den B 


blatt, Wat derer, Zagebiatl, Vo 00 ung, \ 
zeitung, Zukunſt, Breslauer Zeitung, Neueſte Nachrich⸗ 
richten und Frankfurter Zeitung. Zum künfiſgen Vor⸗ 
ort wurde Frankfurt gewählt. Der Antrag wegen 
Preßverſolgungen wird dem Vororte zur weiteren Ver⸗ 
handlung zugewieſen, ebenſo die älteren Anträge wegen 
der Inſeratenbureaur. Bezüglich der Aufpebung des 
Iuſeratenſtempels wird nach langer Debatte ein Ver⸗ 
mittelungs-Antrag angenommen, welcher den Zeitungs- 
ſtempel, die Inſeratenſteuer und die Poſtabgaben als 
Hewmniſſe erklärt und den Vorort beauftragt, auf deren 
Aufhebung hinzuwirken. Hierauf wurde die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. 

— In der heutigen Sitzung des Sulcomites des 
Budgetausſchuſſes der ungariſchen Delegation für die 
auswärtigen Angelegenheiten betonte der Reichskanzler, 
daß die Beziehungen Oeſterreichs zu Frankreich die beſten 
ſeien. Seitdem Oeſterrcich auf feine italſeniſchen Be · 
figungen verzichtet, ſeien die Intereſſen und Intentionen 
beider Staaten dieſelben. Bezüglich der orientaliſchen 
Politik bemerkte Graf Beuſt, er beſtehe nicht hartnäckig 
auf ſeinem Programme von 1867 und überlaſſe es 
der Türkei, ob fie ſeine Nathichläge wegen Nachgiebig⸗ 
keit gegen ihre christlichen Völker befolgen wolle oder 
nicht. Er werde nicht auf Befolgung dieſer Rathſchläge 


üſtung 


ähnlichen 


innern. 

Danzig, 18. Juli. Die „Weſipr. Zig.“ 
berichtet: Vor einigen Tagen fand in Oliva bei Dan- 
zig eine örtliche Reviſſon ſämmtlicher Militärpflichtigen 
bez. noch dem Soldatenſtande Angehörigen laut Ein- 
wohnerkontrole ſtatt. Dieſe Revifionen ſind wahrſchein⸗ 
lich in Folge der in einigen Orten ermittelten Be⸗ 
ſtechungen eingetreten, und jeder Mlilitärpflichtige im 
Alter von 20 bis AO Jahren mußte ſeine Militär- 
papiere vorzeigen. Den Borfip in der Kommiſſion 
führte General v. Z. Hierbei ereignete ſich folgender 
Zwiſchenfall. Der Vorfipende bemerkte, daß einer der 
Mllitärpflichtigen eine Prije Tabak nahm, und äußerte, 
ein gleiches Bedürfniß zu haben. Da drängte ſich ein 
Arbeiter vor und jagte, feine Doſe darbietend: „Dieſe 
Ehre erbitte ich mir von meinem chemaligen Kompagnie⸗ 
Chef!“ — Der General blickte auf und rief erfreut: 
„Ei, Bertram, find Sie es?“ — „Ja, Herr Gene- 
ral“, antwortele der Gefragte, höchlichſt darüber er⸗ 
ſtaunt, daß fein früherer Kompagnie-Chef ſich ſeiner 
noch erinnere und ſogar feinen Namen im Gedächtniſſe 
behalten hatte. Nun entwickelte ſich aus dieſer Erken⸗ 
nungsſcene zur Freude aller Anweſenden ein Geſpräch 
über das kameradſchaſtliche Verhältniß in dem Kom- 
pagnieverbande, wobei der General dem Arbeiter aufs 
Herzlichſte die Hand ſchüttelte und denſelben zum Früh⸗ 
ſtück einlud, was dieſer dankbar acceptirte. Man ſah 
denn auch ſpäter den zum General avanckten Kom- 
pagnie-Chef mit einem Arbeiter an einem Tiſche und 
hörte deren Reminiscenzen aus dem Kompagnieleben aufs 
Gemüthlichſte austauſchen. 

Kobleuz, 27. Jull. J. M. die Königin be ⸗ 
ſuchte geſtern das Schloß Sayn und begab ſich heute 
nach Ems. 

Ems, 27. Jull. Im „Kobl. Tagebl.“ finden 
wir folgende Nachricht: Den Klagen der Kurgälle in 
Ems über ſchlechtes Trinkwaſſer will man endlich ein 
Ende machen und Brunnen graben. Die Koſten ſind 
auf nahezu 50,000 Thlr. veranſchlagt. 

— Die Königin wurde heute am Bahnhofe vom 
König empfangen und wird gegen 2 Uhr per Wagen 
nach Koblenz zurückkebren. Die Großherzogin von Med- 
lenburg fährt morgen Vormittag nach Koblenz und 
Abends von da weiter nach Potsdam. 

Dresden, 27. Jull. Das „Drecd. Journ.“ die Grenze überſchritten haben. 
veröffentlicht die ſächſiſche Ant wortdepeſche auf die be⸗ 
kannte im Rothbuch veröffentlichte Depeſche des Grafen welche 
Beuſt an den öſterreichſſchen Geſandten in Dresden. 
Miniſter Frhr. v. Frieſen ſchreibt unterm 18. Juli aus 
Ma tſenbad an den ſächſſſchen Geſandten in Wien, daß 


London, 27. Juli. 


Landaufenthalt nehmen müſſen. 
London, 27. Juli. 


abreijen. 

Madrid, 26. Juli. 
befindet ſich Don Carlos an 
Grenze und 


Agenten ſind verhaftet worden. 
Stockholm, 26. Juli. 


fordert deshalb die Fortlaſſung des betreffenden Paſſus. 


Miniſteriums mit nur geringen Abstrichen angenommen. 
Die Königin hat die 
iriſche Kirchenbill ſanltionitt. — Der Prinz und die 
Prinzeſſin von Wales reiſen heute nach Wildbad ab. 
— Gladſtone hat aus Geſundheitsrückſichten einige Tage 


Der Prinz und die Prin- 
zeſſin von Wales werden heute Abend nach Wildbad 


„Imparcial“ zufolge 
der ſpaniſch-framöſiſchen 100 Thlr. handelt. Die Finanz⸗Kommiſſion it gegen 
verweilte in verfloſſener Nacht in dem die bezügliche Bewilligung und Herr Dr. Waſſerfuhr 
Dorfe Heudeye (Departement Baſſes⸗Pyrenés); das⸗ beantragt: „eine Beſchlußfaſſung über die Vorlage aus⸗ 
ſelbe Blatt verſichert, daß 250 Carliſen unter Triflany zuſetzen, 


Der den Carliſten zu übergeben. Ein Prieſter, Offiziere und Bewilligung des 


Preis ffir Preußen mit Frauen Zeitung 
viertelj. 1 Th'r. 5 Sgr., 
in Stettin monatlich 7 Sgr., 
mit Botenlobn 8 Sgr. 


1869. 
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um den Großfürſten Wladimir von Rußland zu em⸗ 
pfangen. Die Hochzeito⸗Feierlichkeiten beginnen über⸗ 
morgen. 


Vommeen. 

Stettin, 28. Juli. In der geftiigen Stadt⸗ 
verordneten Sitzung nahm dle Verſammlung zu⸗ 
nächſt Kenntniß von einem Schreiben mehrerer Bürger, 
weiches ſich auf die Illumination dir Stadt bei der 
bevorſtehenden Anweſenhelt Sr. Majeſtät des Königs 
bezog und namentlich auch eine Beltuchtung der St. 
Jakobikirche als wünſchenswerth bezeichnete. — Sodann 
wurde ein in humoriſiiſcher Faſſung gehaltenes, allge· 
meine Heiterkeit erregendes Schreiben des Dunn 
Herrn Müller verleſen, worin derſelbe feinen. Dank 


für das ihm Seltene der Stadt zu feinem 50 jährigen 


Jubiläum gewährte Geſchenk aueſpricht. — Bei Gele⸗ 
genheit der Debatte in der vorigen Sitzung über die 
Bewilligung eines Kredits bis auf Höhe von 5000 
Thlr. zur Beſtreitung der Koſten für die Seitens der 
Stadt zu veranſtaltenden Fejtlichfeiten bei der Anweſen⸗ 
heit Sr. Majeſtät des Königs bierſelbſt zu den Herbſt⸗ 
mandvern, hatte Herr Hafer einen von dem abweſenden 
Herrn Dr. Amelung geſtellten ſchriſtlichen Antrag be⸗ 


züglich der Aufbringung jener Summe durch eine Extra⸗ 
ſteuer als „unpaſſend“ bezeichnet. 
cher die Bezeichnung als beleidigend und die freie Mei- 
nungsäußerung beſchränkend anſieht, war nun der An⸗ 


Von letzterem, wel⸗ 


„Die Verſammlung wolle erklären, 


1 Magiftrat zuſtehenden 


En . Be 


Herr Tieſſen eu pfahl Aufrechthaltung des früheren Be⸗ 


ſchluſſes und“ weitere Verfolgung der Sache auf dem 2 


Beſchwerdewege, zunächſt bei dem Herrn Dber-Präfiden- 
ten, welchem Antrage ſich auch Herr Dr. Meyer an⸗ 
ſchleß. Gegen denſelben ſprachen die Herren Stahl⸗ 
berg und v. d. Nahmer, erſterer ſchon deshalb, um 
die Wiederbeſetzung des ſo wichtigen Poſtens nicht zu 
verzögern und wurde der Tieſſen'ſche Antrag dann auch 
abgelehnt. — Bel Gelegenheit der Vertheilung der 
Broſchüre: „Ob Haff- oder Wieſenbahn“ bemerkte Herr 
Tieſſen, daß für ihn gar kein Grund vorhanden et, 
weshalb die ſtädtiſchen Behörden ſich mit einer Eiſen⸗ 
bahnangelegenheit, welche rein privater Natur ſei, be⸗ 
faſſen ſollten, ebenſo hob Herr Bürgermeiſter Stern⸗ 
berg hervor, daß der Magiſtrat dieſe Angelegenheit 
noch gar nicht berathen habe. — Der Vorſtand des 
Züllchower Rettungshauſes hat auch in dieſem Jahr 
um die Ueberlaſſung von 100 Mille Torf und zwar 
unentgeltlich, event. aber gegen Zahlung von 15 Sgr. 
pro Mille gebeten. Magiſtrat und Finanz-Kommiſſion 
empfehlen die Ueberlaſſung nur gegen Zahlung von 1 
Thlr. pro Mille und beſchließt die Verſammlung in 
dieſem Sinne. — Nach dem Antrage der Finanz-Kom⸗ 
miſſion willigt die Verſammlung in die Ausleihung eines 
Kapitals von 4000 Thle. aus der Salingre⸗Stiſts⸗ 
Kaſſe an den Kaufmann Miſcheck auf der großen La⸗ 
Iftadie, auf deſſen Grundſtück dies Kapital zur zweiten 


Stelle hypothekariſch eingetragen werden ſoll. — Ebenſo 


erklärt ſich die Verſammlung mit dem Ankauf von 157 ½ 
QF. Fläche von dem Beſitzer des Grundſtücks Müh⸗ 
lenſtraße Nr. 15, 5 Megow, zu dem geforderten 
Preiſe von 5 Sgr. pro Q-, Behufs Regulirung der 
Mühlenſtraße, einverſtanden. — Zur Entwäſſerung der 
Gartenſtraße auf Grünhof ſind bereits 600 Thl. etatsmaßig 
bewilligt; mehrere der dortigen Grundbeſitzer, welche für 
ihre hinteren Grundſtücke keinen genügenden Waſſer⸗ 
abfluß haben, beantragen nun, die Rohren jo tief zu 
legen, daß fie dadurch für letzteren den nötbigen Abfluß 
erzielen und find von den entſtehenden 300 Thir. Mehr⸗ 
koſten 200 Thlr. durch freiwillige Beiträge gedeckt, jo 
daß es ſich alſo noch um einen ſtädtiſchen Zuſchuß von 


bis über die Kanaliſatlon der Stadt beſchloſſen 
jet”, worauf Herr Baumeiſter Behnke erwidert, daß 


— Es iſt auch eine Verſchwörung entdedt worden, von der Kanalisation die Gartenſtraße gar nicht berührt 
den Zweck hatte, die Citavelle von Pamplona werde. 


Bei der Abflimmung wurde der Antrag wogen 
Zuſchuſſee der 100 Thlr. abgelehnt. 
(In Laufe der Debatte theilte der Herr Bürgermeiſter 


1 


Prinz Oeker ven Sternberg Übrigens wil, daß in der Kanalijationg- 


= 
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— 


— 


frage kürzlich ein Beſcheid der Königlichen Regierung lichkeiten nicht erfüllen. förern kann, muß dieſe Beſtrebungen leiten. In wie 
we wir bi; darin mit Colberg und Stolpmünde riva- 
das aus den Kanälen kommende Waſſer in die Oder rungen, welche der Herr Bürgermeſſter Sternberg liſtn konnten, das weiſt die amtliche Statiſtik über 
abgeleitet werde und daß der Magistrat ſich nun wegen indeſſen entſchieden bekämpfte und entſchied ſich die Ver- Ei- und Ausführ dieſer drei Häfen nach. Im letzten 
Mittheilung eines Reſſeberichts der Danziger Kommiſ⸗ ſammlung denn auch ſchlißlich mit großer Majorität Jore — das läßt ſich nicht leugnen — hat Rügen⸗ 
ſion an den dortigen Magiſtrat gewendet habe.) für die Magiſtratsvorlage. we hinſichtlich ſeines Im- und Exporthandels Rück- 

Nach dem auf einen Bericht der Bau-Deputation | — Nach dem im „Mil. Wochenbl.“ veröffent- ſchite gemacht. Sie werden noch auffallender werden, 
ſich ſtützenden Antrage des Magiſtrats erklärt ſich die lichten Tableau finden die diesjährigen Herbſtübungen der j nehr ſich der Bahnverkehr heben und je weniger für 
Verſammlung damit einverſtanden, daß der Bau einer 3. Diviſion bei Bahn, diejenigen der 4. Divifion bei du Ausbau unſeres Hafens gethan wird. Zwar wird 
öffentlichen Badeanſtalt für das weibliche Geſchlecht bis Zachan in der Zeit vom 23. bis 30. August, die emenblidich an demſelben nach der öſtlichen Landselte 
zum nächſten Frühjahr ausgeſetzt werde. — In der, Manöver im vereinigten Armee-Korps bei Stargard in ln gearbeitet; wünſchenswerther aber im Intereſſe des 
Sitzung vom 17. v. Mts. wurde einem Antrage des der Zeit vom 1. bis 11. September ſtatt. Beim 2. Landels und Verkehrs erſcheint die Erweiterung und 
Herrn Dr. Meyer gemäß beſchloſſen, den Magiſtrat zu Armee-Korps finden zwei Feldmanöver der beiden Di- serbreiterung der Moolen nach der entgegengeſetzten 
erſuchen, den Zuſtand der ſtädtiſchen Schulen in ſani- viſionen gegen einander und ein Korps-Manöver, ſo⸗ seite. Die Chronik RS erzählt, daß in der Vorzeit 


Die Finanz-Kommiſſton em⸗ 
ergangen, in welchem es ſo gut wie abgelehnt ſei, daß pfiehlt nach Prüfung des Rezeſſes verſchiedene Abände⸗ 


tätlicher Hinſicht durch die Schuldeputatlon unter Zu- 
ziehung der ſtädtiſchen Sanitäts⸗Kommiſſion näher un- 
terſuchen zu laſſen. Der Magiſtrat hat nun die Sache 
in der Weiſe erledigt, daß er einen gutachtlichen Bericht 
von der Bau-Deputation erforderte. Inhalts desſel- 
ben ſind verſchiedene, vorzugsweiſe bei der Schule auf 
dem Johannishofe von dem Herrn Antragſteller gerügte 
Uebelſtände, bereits von jener Deputation zur Abhülfe 
in's Auge gefaßt, andere Mängel nicht als begründet 
erachtet. Die Debatte dreht ſich hauptſächlich nur 
darum, ob, was die Herren Dr. Meyer und Waſſer- 
fuhr entſchieden in Abrede ſtellen, die Baudeputa- 
tion kompetent jei, über ſanitätliche Verhältniſſe 
ein Urtbeil zu fällen, was der zeitige Herr Vorſitzende 
der Deputation, Herr Stadtrath Bock, näher darzu- 
thun ſuchte. Die Verſammlung entſchied denn auch 
durch ihre Abſtimmung für dieſe Anſicht und nahm die 
Sache als erledigt an. — In dem Lizitationstermine 
zur Vermiethung der früheren Amtswohnung des Brand- 


demſelben der Zuſchlag ertheſlt. — Ein Gleiches iſt 
rüdfichtli des vom Kaufmann Kollmorgen für die 
Holzplätze Nr. 14—15 und 16 am Dunzig abgege- 
benen Gebotes von 500 Thlr. per Jahr der Fall. — 
Der Kahnbauer Herr W. Maſche hat fein Grundſtück 
auf der Silberwieſe für 65,000 Thlr. an den Kauf⸗ 
mann Meißner in Berlin verkauft, mithin, da dasſelbe 
eine Grundfläche von 58,000 [18. umfaßt, den [IF. 
mit 1% Thlr. bezahlt erhalten. Die Verſammlung ver- 
zichtet nun auf die Ausübung des der Stadt zuſtehen⸗ 
den Vorlaufsrechtes. — Zu Mitgliedern der Kommu- 
nalabgaben⸗Schätzungs⸗Kommiſſion werden gewählt: für 
den jetzigen Stadtrath Rink der Stadtverordnete W. 
Schmidt und als Bürgermitglied für den als Stadk⸗ 
rath gewählten Kaufmann Schöpperle der Banguier 
Hr. Degner. — Bei dem auf 32,000 Thlr. veranſchlag⸗ 
ten Bau des Siechenhauſes in Pommerensdorfer An⸗ 
lagen find etwa 4000 Thlr. erſpart, ſeiner Zeit aber 
nicht auch die Nothwendigkeit der Herſtellung einer Um- 
faſſungsmauer um das Grundſtück berückſichtigt, welche 
circa 3000 Thir. koſten wird. Die Verſammlung ge- 
nehmigt, daß zu dieſer Herſtellung die erforderliche 
Summe von den erſparten 4000 Thlr. verwendet 
werde. — Es werden ferner bewilligt: die Koſten der 
Einrichtung einer Waſſerleitung in dem Todtengräber- 
hauſe zu Neu-Torney; 76 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf. zur 
Herſtellung von Gas- und Waſſerleitung in Räumen 
der Gewerbeſchule; 632 Thlr. zur Planirung des 
Platzes in der grünen Schanzſtraße nach erfolgtem Ab- 
bruch des in den Beſitz der Stadt übergegangenen Fou- 
rage-Magazins Nr. A, abzüglich des Erlöſes aus deſſem 
Abbruch; 30 Thlr. jährlich für Ertheilung von Unter- 
richt in weiblichen Handarbeiten in der Schule zu Pom- 
merensdorfer Anlagen; 700 Thlr. zu außeretatsmäßigen 
Reparaluren der Sellhäuſer; 49 Thlr. 10 Sgr. 6 
Pf. zur Einrichtung von Waſſerleitung in dem Laden 
Nr. 8 des ſtädtiſchen Budenhaufes. — Bel Gelegenheit 
des jetzigen Abputzes des Rathhauſes wünſcht der Ma⸗ 
giſtrat, daß gleichzeitig die Nieſche an dem nördlichen 
Giebel zugemauert werde, was die Verſammlung in- 
deſſen aus Pietät gegen dieſen lleberreſt gothiſcher Bau- 
kunſt auf Antrag des Herrn W. Dreyer ablehnte. — 
In Folge einer bei der Etateberathung pro 1869 an 
den Magiſtrat gerichteten Anfrage: ob nicht durch Ver- 
pachtung des Rathsbolzhofes ein beſſeres peluntäres Re- 
ſultat als jetzt zu erzielen ſei, hat die Oekonomie-Depu⸗ 
tation ein kom miſſariſches Gutachten herbeigeführt, wel⸗ 
ches dleſe Frage aus mehrfachen Gründen verneint. 
Jene Deputallon ſowie der Magiſtrat find dem Gut- 


Kenntnuſß. — Dem Vorſchlage des Magiftrats gemäß 
wird der Kontrakt wegen Speiſung und Bedienung der 
ſtädtiſchen Petroleumlaternen mit Herrn Pincoff's vom 
1. Auguſt cr. ab auf 1 Jahr prolongirt. — Früherem 
Beſchluſſe gemäß hat der Maglſtrat mit den Damen 
v. Oertzen und v. Hünerbein in Betreff des ihnen zu 
gewährenden zinsfreien Darlehns von 12,000 Thaler 
zum Neubau des „Salem-⸗Stifts“ nunmehr einen Re- 
zeßentwurf vereinbart. Die Hauptfeſtſetzungen desſelben 


monatlicher Kündigungefriſt ihrerſeits, auf das Grund- 
ſtück hypothelariſch eingetragen werde; 3) daß alle rezeß⸗ 
mäßigen Berbindlichfeiten der Stadt gegenüber mit dem 

Tage der Kapitalsrückzahlung aufhören und 4) daß die 
Stadt zur Forderung von 5 Prozent Zinſen und Ka- 
pitalskündigung mit ſechsmonatlicher Frift berechtigt iſt, 


ſeine Perſon Auskunft zu geben. 


ſich geſtern Nachmittag von einem andern Kahne aus ilte Bodenerglebigleit dekannt, Rügenwalder Amts- und 


direltors in dem Hauſe Frauenſtraße Nr. 33 hat der 
Aultions⸗Kommiſſarius Herr v. Petzold ein Meiſt- ters Mielke die elterliche Wohnung, um feinen auf den] jo gut wie gar nicht zu überwinden; der Bau — wir 


gebot von 260 Thlr. pro anno abgegeben, und wird Floſſen in der Parnitz angelnden Vater aufzuſuchen. reanen im Ganzen ca. 2 Mellen — alſo weniger koſt⸗ 


achten beigetreten und nimmt die Verſammlung hiervon 


find: 1) daß jene Damen ſich zur Aufnahme von 30: ort genommen: 
der Fürſorge der Stadt anheimfallenden Mädchen im Bewohner und beſonders der dabei Intereſſirenden; es 
Alter von 2 bis 10 Jahren, gegen ein monatliches verdankt dies ſeiner Soole; aber gewiß zu leinem ger 
Pflegegeld von 3 Thlr. pro Kopf verpflichten; daß 2) ringen Theile auch der Eifenfchiene und dem Dampfroß. 
das ihnen aus den lleberſchüſſen der Sparkaſſe zu ge- Man muß es den Colbergern zum Ruhme nachfagen, Grundes für das Theater wurden in einer Flaſche eine 
währende zinefreſe Darlehn zur erſten Stelle, mit drei- das Intereſſe für ihren Ort zeigt man 


8 ſobald die Schuldnerinnen die übernommenen Verbind⸗ Das Intereſſe Aller an Allem, 


dann vor Sr. Majeſtät dem Könige am 6. September le Schiffe nahe bei der Stadt anlegen konnten. Ob 
die große Parade, am 7. September ein Korpsmanöver me genügende Tiefe für kleinere Schiffe bis nahe an 
und am 9., 10. und 11. September Feldmanöver ſtatt. en Ort noch heute (wo ja alle Flüſſe in Folge der 

— Se. Maj. der König haben dem Major a. mverantwartlichen Walddevaſtirungen an Abnahme der 
D. v. Scheel, bisherigen Platzmajor hierſelbſt, den] Vaſſermaſſe leiden) ausführbar it — das zu unter- 
Rothen Adlerorden 4. Klaſſe zu verleihen geruht. ichen kann ja nicht alle Welt koſten. Mag das 

— Geſtern Nachmittag ertränkte ſich ein ſchon be⸗ Sejultat darüber und das daraus etwa hervorgehende 
jahrter Mann in der Parnitz, indem er von den Flößen] Lojekt ausfallen, wie es will, eine Vertiefung und wo 
dicht hinter der ſtädtiſchen Badeanſtalt ins Waſſer jprang. nöglich auch eine Verbreiterung und Verlängerung des 
Ein auf dem Floß vorgefundener Zettel, beſchrieben:] Hafens iſt jedenfalls möglich und nothwendig, wenn 
Voß, große Laſtadie Nr. 4, läßt vermuthen, daß diejer | wenn wir nicht ohne unſer Verſchulden hinter unſern 
Zettel von dem Selbſtmörder zurückgelaſſen iſt, um über] Nachbarn zurückgeſtellt werden ſollen. Durch die in 
Ade ſtehende Verbreiterung und Verbeſſerung würde 

— Die Ljährige Tochter des mit ſeinem Kahne aer nicht Rügenwalde allein gewinnen, ſondern auch 
an der Silberwieſe liegenden Schlffers Krauſe, welche ſen Hinter- und Seitenland. Es iſt dies die durch 


auf das Fahrzeug ihrer Eltern begeben wollte, trat hier⸗ Wleiſete. Nächſidem fehlt die Schienenverbindung von 
bel fehl, fiel in die Oder und ertrank. Carwitz auf Rügenwalde bis zur Münde. Ste würde 

— Am Sonntag Nachmittag verließ der jährige] dem perbeſſerten Hafen erſt ſeinen alten Werth und ſeine 
Sohn des auf der großen Laſtadie wobnhaften Arbei- Wötigfeit wiedergeben. Terralnſchwierigkeiten find hier 


Da der Knabe bisher nicht zurückgekehrt iſt, wird ver⸗ ſpleig, als wo man tiefen Moorgrund zu befeſtigen und 
muthet, daß er ins Waſſer gefallen und ertrunken jei. | Berggrund zu befeitigen hat. — Die vorſtehenden Zei⸗ 
— Der Kaufmann J. Hirſchberg hatte vom ln haben keinen andern Zweck, als die Kaufmann⸗ 
28. v. Mis. bis 26. d. M. auf dem Boden des und Einwohnerſchaft von Rügenwalde und demnächſt 
Grundſtücks Pladrinſtraße 15 eine Quantität von 415 dr wohlhabenden Beſizer des Rügenwalder Amts für 
Scheffeln Weizen lagern. Beim Abtragen deſſelben hat cine Sache zu gewinnen, die in ſteigendem Wohlſtande, 
ſich um ein Manco von 38 Scheffeln im Werthe von in vermehrtem Abſatz der reichlichen Produkte und in 
eirca 100 Thlr. ergeben und da letzteres im keinem ledhaſterem Verkehr nach außerhalb reichliche Früchte 
Falle durch Zuſammentrocknen oder Bearbeitung des | bringen wird. 
Weizens entſtanden ſein kaun, erſcheint die Vermuthung Cöslin, 26. Juli. Nachdem bereits am 23. 
begründet, daß das fehlende Quantum nach und nach die Schlawer und Stolper Eskadrons des pommerſchen 
geſtohlen iſt; über den Verbleib des Weizens und der Huſaren-Regiments unſere Stadt paſſirt hatten, iſt die 
Perſon des Thäters fehlt allerdings bisher jede Spur. hleſige Eskadron vorgeſtern Morgen zum Manöver nach 
— Geſtern Nachmittag wurde der Arbeiter Lud- Stargard ausgerückt und wird das Füſilier⸗Bataillon 
wig Krüger aus Züllchow in dem Augenblick ekgriffen, des 54. Infanterie-Regiments uns morgen verlaſſen. 
als er ſich mit einer auf dem Gute Friedrichshof ge- U Stralſund, 27. Juli. Heute marſchir⸗ 
ſtohlenen, dem dortigen Inſpektor Bagemihl gehörigen ten die beiden hier garnſſonirenden Bataillone des 42. 
linie durch Ueberſteigen über die Umfaſiungsmauer des Infentette-Megtments mit dem Sia 
Gutehofes entfernen wolle. Demſelben iſt einſtweilen militäriſchen Uebungen daſelbſt im ganzen Regiments⸗ 
ein Unterkommen im Gefängniß gewährt worden. verbande, um von dort aus ſpäter zu den größeren 
Aus Penkun, 26. Jull ſchreibt man der Herbſtübungen in der Gegend von Stettin einzutreffen. 
„Od.-Zig.“ über das berelts von uns erwähnte Feuer — Geſtern verunglückte ein fein gelleideter fremder Herr 
in Glaſow: „Nur die Kirche, zwei Bauerhöſe und in der Badeanſtalt bet Schmietendorf beim Baden. 
einige Büdnerhäuſer find ſtehen geblieben. Leider haben Nachdem derjelbe ins Waſſer gegangen, war er ſpurlos 
dabei auch fünf Menſchen ihr Leben verloren; außer- verſchwunden. Erſt im Verlauf von Y, Stunde, als 
dem find Viele jo ſtark mit Brandwunden bebeckt, daß ſich in ſeinem Badezelte nichts regte, wurden die Mit- 
wenig Hoffnung zu ihrer Erhaltung vorhanden iſt. Faſt ba denden aufmerkſam. Sein Zelt wurde geöffnet und 
ſämmtliches Vieh und Mobiliar iſt mit verbrannt, und man fand darin ſeine Kleider, ſowie eine Baarſcha 
die meiſten Bewohner haben weiter nichts wie ihr Leben von etwa 14 Thlr., aber keine Papiere, welche über 
gerettet. Trotz der von allen Orten zur Rettung ſchnell[ den Namen des Verunglückten Auskunſt geben konnten. 
herbelgeeilten Hülfe konnte dem Feuer nicht Einhalt ge- Alle Taucherverſuche, ſeine Leiche aufzufinden, blieben 
than werden, da wegen des großen Waſſermangels die bis jetzt vergeblich; eben ſo wenig hat man bis jetzt, 
meiſten Spritzen nicht in Thätigkeit geſetzt werden ſo viel ich weiß, den Namen des Ertrunkenen ausfindig 
konnten.“ machen können. — Das Wetter hat fi feit einigen 
O Rügenwalde, 26. Juli. Daß rie Wochen ſehr zu Gunſten der Ernte geändert. Das 
Anlage von Schienenſträngen einen gewaltigen Cinfluf | Getreide ſteht in bieſiger Gegend und auf Rügen jebr 
auf Handel und Wandel, Wohl und Wehe der davon ſchön; ſelbſt der Roggen, der im Frühjahr gelitten, hat 
Berührten — oder Entfernten ausübt, iſt eben jo ſicher, ſich in Jolge der Wärme wieder erholt. Beiſpielsweiſe 
als drei mal drei neun iſt. Von den Hafenorten des war es ia der Mitte Juni während einiger Nachte auf 
diesseitigen Reglerungsbezirks hat Colderg das Glück Rügen jo lall, daß in der Nähe des Jagzſchloſſes das 
gehabt, zuerſt das Dampfroß vor feine Gäter- und Laub einzelner Eichen erfroren iſt, wovon ich mich ſelbſt 
Perſonenwagen geſpannt zu ſehen. Wer nur einiger- überzeugt. Inzwiſchen wurde es ſehr heſß, und in 
maßen mit den Verhältniſſen Colbergs dor und nach Folge des ſpäteren ſchönen Wetters füllte ſich Rügen 
Cröffnung der Strecke Stargard-Cöoslin-Colberg ver- mit Toutiſten und Badegäſten. Safnip it ſehr be⸗ 
traut iſt, wird zugeben müſſen, daß es — nicht blos ſucht auch in dieſem Jahre; in Putbus iſt es jedoch 
ſtrategiſch, ſondern auch in Bezug auf feinen Handels- noch alemlih leer. Heute iſt der Wind nach Südweſten 
verkehr in den letzten Jahren bedeutend gewonnen hat. umgegangen, und wir haben bei warmem Wetter mäft- 
Zeit ſt Geld; Nichts geht über die Beguemlichkeit! Iſt gen Regen. 


es nicht bequemer, den Im- und Export vom Schiffe Vermiſchtes. 
unmittelbar in den Elſenbahnwagen e. v. v. zu laden, Berlin. Am Sonntag Mittag nahm ſich — 
als erſt den ſchwerfälligen Frachtwagen herbeizuſchaffen, ſo ſchrelbt die „Nat.⸗Zig.“ — ein junger, legant ge- 


kleideter Mann auf auffällige Weiſe das Leben. Er 
hatte ſich ein kleines Boot an der Stralauer Brücke 
Prozedur mit der Waare wieder vorzunehmen vor einem gemiethet und fuhr damit an der Jannowigzbrücke um⸗ 
Eſſenbahngüterſchuppen? Den Perſonenverkehr anlan-(her. Als chen elner der Dampfer abgehen ſollle, wozu 
gend, wer liebt es, den bequem eingerichteten Waggon ſich bekanntlich immer eine große Menge Publilum oben 
zu verluſſen und hinterher die weniger bequem einge- auf der Brücke anfammelt, legte er ſeinen Rock ab 
richtete und langſamer fahrende Poſtkutſche zu beſteigen? und flürzte ſich lopſüber mit gekreuzten Armen ins 
Daß Colberg cinen jo enormen Auſſchwung als Bade- Waſſer. Es wurden ſoſort Retlungeverſuche angeſtellt, 
Es dankt dies der Nührigfeit jeiner | aber vergebens. 

— Die Poſſen-Sourette Frau Nicolas iſt in 
Bromberg von einer Theater-Coullſſe erſchlagen worden. 

Altenburg, 24. Juli. 


zurechtzuſtellen und aus dieſem nach ſo und ſo viel 
Meilen mit Verluſt von Zeit, Geld und Mühe dieſelbe 


nicht blos durch große Anzahl (mehrere hundert) alter Münzen aufge- 
guten Rath, ſondern auch durch die That, in Woit funden. Es ſchelnt, ‚daß dieſelben aus verſchiedenen 
und Schrift, bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit. Zeiten ſtammen; viele ſind ſo unkenntlich, daß ſie zur 
So muß es ſeln, wenn ein Gemeinweſen erhalten blei- Zeit noch nicht haben beflimmt werden lönnen. Der 
ben, wenn es gefördert werden und gedeihen ſoll. — Mehrzahl nach dürften es, wie die „Alt. Ztg.“ hört, 
Uns fehlt es leider an dieſer Rührigkelt; daß der Ein- Bralteaten und Meißniſche Groſchen ſein. 

zelne fi für ſeine Vaterſtadt intereſſire, genügt nicht. \ Wien. Der ehemalige Kaufmann Joſef Stark 
was uns helfen und in Wien war im Jahre 1849 wegen Mordes an jel- 


Bei dem Graben eines 


nem Schwager Bloch in Unterſuchung, die aber wegen 


Mangel an Beweſſen 1850 eingeſtellt werden mußte. 
Stark ließ ſich zu jener Zeit im Kahlenbergerdörfel nie⸗ 
der und lebte von ſeinen eignen Mitteln. Der Mann 
hatte die Frau des Ermordeten bei ſich, verlehrte jedoch 
faſt gar nicht mit ihr. Verfloſſenen Dienſtag entfernte 
er ſich aus feiner Wohnung und hinterließ einen Brief, 
der der Behörde übergeben wurde. In dieſem Schrei 
ben belannte er ſich zum Morde an feinem Schwager 
und erklärte ſich ſeiner verdienten Strafe zu unterziehen, 
die er der Kürze wegen ſelbſt vollſtrecken werde. Sein 
Vermögen gehöre feiner durch ihn unglücklichen Schwe⸗ 
ſter und beſtimme er nur einen Betrag von 300 Fl. 
zur Bezahlung einer Meſſe für feine arme Seele. Der 
Leichnam des Selbſtmörders iſt bereits aufgefunden 
worden. 

Iſchl. Auf dem St Wolfgangſee ſind vier 
Touriſten verunglückt. Sie wollten ſich auf einem Kahn 
nach St. Gilgen überſahren laſſen. Auf der Fahrt 
ſchlug der Kahn plötzlich um, vier ertranlen, der Fähr⸗ 
mann und die drei übrigen Touriſten wurden gerettet. 

Spa a. Eine junge, ziemlich hübſche Dame ſpannt 
gegenwärtig die Neugierde der hieſigen Kurgäſte auf's 
höchſte. Ganz ſchwarz gekleidet, von einer Art Gou- 
vernante gefolgt, tritt ſie jeden Morgen um 11 Uhr 
an den Spieltiſch. Sie trägt ein rothes Notizbuch in 
der Hand, welche 10 Billets zu 1000 Francs enthält. 
Sie nimmt beim Trente et quarante Platz, wäh⸗ 
rend ihre Begleiterin aufrecht hinter dem Seſſel ftehen 
bleibt. Sie ſpielt mit ſehr viel Klugheit und Kaltblü- 
tigkeit. Wenn die 10,000 Francs verloren ſind, ſtebt 
fie auf und verläßt das Spiel. Dasſelbe thut fie, 
wenn ihr Gewinn 30,000 Francs erreicht hat. Jeden 
Tag geht das jo fort; in der Regel gewinnt fie. Nie- 
mand kennt fie. Woher fie kommt und wie fie heißt, 
iſt Geheimniß. Man ſieht fie nur beim Spiel, nie 
auf der Promenade. 

— Eine rührende kleine Begebenheit wird von 
der Kaiſerin Charlotte erzählt. Die unglückliche Fürſtin 
weilte unlängſt einige Zeit in Spaa. Eines Tages 
beſtand fie mit ſolcher Heftigfeit darauf, am Roulette 
tiſch zu ſpielen, daß es unmöglich war, fie zurückzuhal⸗ 
ten. Als fie ſich dem Tiſche näherte, legte fie bedacht⸗ 
ſam ein Goldſtück auf Nr. 19 (der Kaſſer Maximilian 
wurde am 19. Juni erſchoſſen). Das Rad drehte ſich 
und ſie gewann. Mit melancholiſchem Lächeln nahm 
fie das Geld auf und verließ ruhig den Saal. Drau⸗ 
ßen begegnete ihr ein Armer, dem ſie das Geld mit 
den Worten gab: „Bele für ihn“. Bekanntlich ſpricht 
die Kaiſerin Charlotte niemals den Namen Marimi- 
lian aus. 

— Das Haus James Rothſchild in Paris hat 
iu voriger Woche durch den Königsberger Kaufmann 
>. Beinferg, 24,000 Francs dem Unterſtützungs⸗ 
Comité zu Memel überwieſen, behufs Durchführung 
des Auswanderungsplanes der nothleidenden Iftaellten 
in Weſtrußland. Man hofft, daß die Freiherren Roth⸗ 
ſchild zu Frankfurt a. M., Wien und London bald 
dieſem Beiſpiele folgen werden. 

— Eine Bäuerin, welche neulich als Belaſtungs⸗ 
zeugin gegen ihren Mann in Limoges vor Gericht war, 
weil derſelbe mehrere Male verſucht hatte, fie zu ver⸗ 
giften, fragte den Präſidenten, nachdem derſelbe das Ur- 


ſt theil gegen ihren Mann auf lebenslängliche Zwangs⸗ 


arbeit ausgeſprochen, ganz treuberjig: „Herr Präſident, 
muß ich ihn dann nachher wiedernehmen?“ 

— In jedem Haus ein Klimperkaſten. Dieſe 
leldige Wahrheit wird nun bald auch für Ameriks gel- 
ten, denn allein die Firma Steinweg und Sohn in 
Newyork, freilich eine der erſten der Welt, hat vor 
wenigen Wochen ihr zwanzigtauſe dſtes Piano fertig 
gebracht und aus Anlaß deſſen eiu glänzendes Jubelſeſt 
mit ihren 700 Arbeitern gefeiert. 


Wörſen⸗Merichte, 
Stettin, 28. Juli. Wetter Morgens bewölkt, 
Mittags ſchön, geſtern Abend ſtarker Gewitterregen. Tem- 
peratur 19% R. Wind: W. 
An der Börſe 
Weizen wenig verändert, pr. 2125 Pfd. loco gelber 
inländ. 69 72 , feiner 73 , bunt poln 68 — 79 , 


| weißer 7375 , ungar. 58—64 %, feiner 6566 


;, 83—85pfd. per Juli u. Juli-Auguſ. 72, 72 
bez, Auguſt u Auguſt⸗Septbr. 72 ½ bez., Sept. Oktbr. 
703% 71, & bez, Frühjahr 69 % bez 

Roggen ſchließt matter, loco ſchwer verkäuflich, 
pr. 2000 Bid loco 56—58 , feiner 59 %, ungar. 49 
dis 54 % per Juli 58, 59, 58 % bez, Juli-Auguſt 
55%, 54, 53%, e bez. u. Gd, Septbr. Oktober 52, 
521, 52 „ bez, Oktbr.⸗Nov. 51 % Br., 40% Gd, 
Frühj. 4837, 49 0% bez 

Herſte ohne Handel. 

Hafer wenig verändert, per 1300 Pfd. loco 34 bis 
37¼½ , 47—50pfd per Juli 36½ . Gd., per Juli⸗ 
Anguft 35 7% Br., Septbr.⸗Oktober 31 % Br., 30%, 
Gd., Frübj. 30“ r bez. 

vbjen per 2250 Pfd. loco Futter- 56 —57 

Mais per 100 Pfd. loco 60 % Br. 

Winterrübſen per 1800 Pfd. loco 87-97 2 
Septbr.⸗Oktbr. 971, % Br. 

Rüböl ſtill, loco 11% % Br, per Juli-Auguſt 
117 se Br., Sepbtr⸗Oft. 1124 bez. u. Ur, 11% 
Gd., April⸗Mai 12 % Br. 

Spiritus wenig verändert, loeo ohne Faß 16173 
S, bez, per Juli-⸗Auguſt u. Auguſt⸗Septbr. 16 ½ . 
Br., September-Oktober 161, . Br., (gefteru 166, 
162 5205 Oktbr. November 15% 8 Br., Frühjahr 

+ ez. 4 

Ang em eldet: 200 Wſpl Weizen, 100 Wſpl. Roggen. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 72, Roggen 
58 ½, Rüböl 1171, Spiritus 16¼ 

Landmarkt. 

Weizen 69—74 , Roggen 56—63 , Gerſte 
46-49 , Hafer 36—38 , Erbſen 56-59 , 
Rübſen 94 —98 , Hen 12½—20 She pr. Centner, 


12 
Fade 


Stroh 8 — 10 %, Kartoffeln 12—16 


Der letzte Cleve. 


Fortſetzung.) 

Dies reizte den Herzog zu Gewaltthätigkeiten an 
ſeiner Umgebung, ſowie die ununterbrochene Aufmerkſam⸗ 
keit ſeiner Schwäger auf die Erbfolge und deren Anträge 
auf vormundſchaftliche Regierung in ihm die fire Idee 
rege machten, daß man nach ſeinem Leben ſtrebe. Hierzu 
kam eine drückende Beſchränkung der herzoglichen Hof- 
haltung, welche ihm nicht einmal die Befriedigung kleiner 
Lieblingsneigungen geftattete, während die Herzogin oft 
nicht ſo viel im Beutel hatte, daß ſie Armen in der 
Kirche oder auf Spaziergängen ein Almoſen geben konnte. 
Biswellen war ſie genöthigt, kleine Sümmchen von drei 
bis zehn Thalern bei Bürgern zu erborgen. 

Die Pagen gingen in zerriſſenen Hoſen und Klei⸗ 
dern, welche das bloße Hemd öfters nicht verbargen, 
einher und verunreinigten den Herzog mit dem Unge- 
zieſer, das in der Mederlichen Kleidung ſich aufhielt und 
vermehrte. Kanzler und Räthe dagegen ſchwelgten im 
Ueberfluß und der Hofmarſchall Wilhelm von Walden- 
burg, genannt Schenckern, lebte ſogar in fürſtlichem 
Prunfe und mißbrauchte die beiden kranken Fürſten. So 
lange der blöde Herzog Wilhelm lebte, war keine Vor- 
mundſchaft beſtellt worden und nach deſſen Tode (1592) 
wurde fie ebenfalls gegen die Rtichsgebräuche vernach⸗ 
läſſigt, vielmehr überließ man die wahrhaft liederliche 
Hofwirthſchaft und Landesverweſung eigennützigen und 
treuloſen Räthen. Dieſe ſowohl als die Landſtände zer- 
fielen in die katholiſche und proteſtantiſche Partei. An 
der Spitze der erſteren ſtand der nichtswürdige Schendern, 
die andere, weit ſchwächere Partei führte der Graf von 
Broich an. 

Dieſe unſinnige Wirthſchaft trat erſt recht merklich 
bervor, als der Hofmarſchall, unter Spaniens Schutze, 
die Regierung behaupten und den Einfluß der proteſtan⸗ 
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. 85 u 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Eva Itzigſohn mit Herrn Abraham 
Engel (Stettin — Königsberg). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn C. Sabath (Stettin). — 
I Herrn F. Schinke (Stettin). — Eine Tochter: Herrn 
j Wilbelm Waſſe (Stettin). — 
Geſtorben: Herr Carl Lau (Stettin). — Herr Robert 
Weybrecht (Steitin). — Herr C. F. Thoms (Stettin). 
— Herr Fig Radmann (Swinemünde). — Herr C. 
Völker (Greifswald). — Frau Glaſer geb. Hübner 
(Stettin). — Tochter Helene des Herrn Körner (Wan⸗ 


Ein Nachtſtück aus dem Hofleben vor drei Jahrhunderten. 


tiſchen Schwiegerſöhne des verſtorbenen Herzogs Wihelm 
gänzlich verdrängen wollte. 

Jalobe, dieſer Unordnung müde und den Bſtre⸗ 
bungen der Räthe entgegenarbeitend, beſchwerte fid bei 
dem Kaiſer, fie klagte dem Papſte ihre Noth, der Nichte 
als Ermahnungen zur Geduld geben konnte und ein 
kaiſerlicher Kommiſſär rieth ihr, ſich nicht durch un- 
deutſche Worte und Praktiken irre führen zu laſem. 
Allem Vermuthen nach hatte ſich Jakobe nach und lech 
ſiegreich zwiſchen allen Parteien, die den Hof hin ud 
her zerrten, aufrecht erhalten und die Ungebundenhit 
ihrer häuslichen Verhältniſſe wie der Herrſchaft ziewlch 
fühlbar gemacht. Dadurch war fie läflig geworden, 
was ſich durch mancherlei Vorſchläge kund that. Man 
machte ihr z. B. Anträge zur Eheſcheidung und zu ar⸗ 
derer Vermälung, bald ſollte fie zur evangeliſchen Kirche 
zurücktreten, bald ſich in geheime Liebſchaſten einlaſſes, 
während fie ihrem Kopfe folgte und ſich nach Ge 
fallen Liebeshändel erwählte, die der Schender’fche 
Partei jo wenig gefielen, als der Prinzeſſin Sybil, 
Johann Wilhelm's Schweſter, welche von Zeitgenoſſen 
als leichtgläubig, unbedachtſam, herrſchſüchtig und unver 
ſöhnlich geſchildert wird und Jokobe's erbitterte Feindin 
war. Sybille beneidete ihre Schwägerin, der fie ar 
Schönheit, Bildung und Grazie weit nachſtand, un 
ihren Rang und Einfluß; fie beneidete fie ſelbſt um der 
Schalten eines Gemahls, da fie ſebſt bereits den drei; 
ßiger Jahren nahte und noch unvermält war. Die 
Feindin belauerte mit aller Argliſt eines böſen, neldiſchen 
Weibes jeden Schritt der Prinzeſſin, deren jugendlich 
leichter Sinn weder Argwohn noch Vorſicht kannte und 
wo fie irgend etwas entdeckte, worauf ſich ein Zweiſel 
werfen ließ, da ergriff fie es eifrigſt und benutzte es mu 
grellſter Verdächtigung. 

Zu den Perſonen, welche verbotenen Umgang mit 
Jakoben pflogen, werden hauplſächlich ein Herr von 
Anſterradt und vor Allen der Kämmerling Dietrich von 


Hall gezählt. Dieſer Lieblinge wegen ſtellte ſie mit 
Ausſchluß der elferſüchtigen Sybille Bälle, Maskeraden, 
Gelage und anſtößige Kurzweil an, zog mit ihnen auf 
dem Lande in Luft- und adeligen Häuſern umher, putzte 
fie ſtattlich heraus, gab ihnen oft Geſchenke, zog Ko- 
mödianten an ſich und ſchwelgte in „gräulicher Gulſig⸗ 
keit Eſſens und Trinkens“, während der kranke Gemahl 
in unerträglicher Gefangenſchaft vergeſſen oder gehänſelt 
und die Ermahnungen Wohlgeſinnter zu feiner Erledi⸗ 
gung, damit ſeine Geſundheit befördert würde, in den 
Wind geſchlagen wurden. Dieſes liederliche Leben ging 
bald auf die Hofjunker und Hoffräulein über und ver⸗ 
urſachte allerhand Nachrede, beſonders als im Jahre 
1591 ein neugeborenes todtes Kind bei dem Schloſſe 
gefunden wurde. 

Die Prinzeſſin Sybille ſchonte keine jungfräuliche 
Scham, ſobald ſie ſich von den heimlichen Liebſchaften 
ihrer Schwägerin überzeugen wollte. Namentlich hatte 
ſie den vertraulichen Umgang Halls mit Jakobe ſcharf 
ins Auge gefaßt und ihre äußerſt unanſtändige Neugierde 
bis zur Büttelhaſtigleit getrieben. Durch fie und durch 
ihren Anhang wurde dem Hall der Hof durch die Räthe 
verboten. Hall entfernte ſich 1593 aus Düſſeldorf. 
Jakobe reiſte ihm nach. Selbſt der ſehr weltlich geſinnte 
Kurfürſt von Köln warnte ſie, und wenn ſie auch ge⸗ 
horchte, ſo geſchah es doch nur auf kurze Zeit, bis Hall 
im Jahre 1594 nach Italien ging. 

Da ſoll Jakobe auf den Einfall, die Lande ihres 
Gemahls zu verlaſſen, gekommen und wie es hieß, an 
einen ihr nahe verwandten Hof zurückzukehren, Willens 
geweſen ſein. Doch mag wahrſcheinlicher ſein, daß ſie 
ihren Buhlen Hall nachreiſen und ſich in Italien nieder⸗ 
laſſen wollte, weil ſie ihren Lakai dahin vorausgeſchickt 
hatte, mit dem Auftrage, dort verkäufliche Güter für fie 
auszukundſchaften. Merkwürdigerweiſe brachte ihr feſter 
Entſchluß, ſich vom Düſſeldorfer Hofe in ein anderes 
Land zu begeben, bei ihren Feinden große Verlegenheit 


hervor, jo daß Sybille und der Hofmarſchall Schenckern 
kein anderes Verhinderungsmittel wußten, als ſie ge⸗ 
waltſam aus dieſer Welt hinaus zuſchaffen. 

In den erſten Tagen des Jahres 1595 machte 
Schenckern dem Leibarzte der Herzogin den barbariſchen 
Antrag, fie zu vergiften. Diejer, Namens Solenander, 
verwirft die Frevelthat mit gebührendem Abſcheu, wo⸗ 
durch Schenckern erſchreckt, keinen anderen Ausweg findet, 
als die Herzogin mittelſt Anklage der Prinzeſſin Sybille, 
welche im Vertrauen einige Glieder der Lordſtandſchaft 
davon in Kenntniß ſetzte, in feſten Gewahrſam und in 
Unterſuchung zu bringen, um fie vor dem Reichsober⸗ 
haupte ſtraffällig zu machen. 

Auf einem Landtage zu Grevonbroich (29. Ja- 
nuar 1595) verlangte die Land- und Ritterſchaft von 
der Herzogin, daß fie Johann Wilhelm feiner Haft ent- 
laſſe und dieſer ihren Berathungen perſönlich beiwohne. 
Jakobe entſchuldigte ihren Gemahl wegen ſeines fort- 
dauernden Blödſinnes, allein man beharrte einſtimmig 
auf der einmal geftellten Forderung, und Tags darauf 
begab ſich die Ritterſchaft mit Schenckern, der ſchon eine 
Anzahl Soldaten in Bereitſchaft geordnet hatte, und dem 
Grafen Broich nach Düſſeldorf zu dem Herzoge, den ſie 
in ſolchem Zuſtande trafen, daß die Aerzte feine Frei- 
laſſung wegen heftiger Kälte für ſchädlich hielten. Doch 
beſchloß man, ihn beſſer und fürſtlicher zu behandeln. 

Das Schloß und die Stadt wurden mit Soldaten 
beſetzt, die Zimmer der Herzogin verſiegelt, ihre Papiere 
in Beſchlag genommen, ihre getreueſten Diener entweder 
entfernt oder verhaftet, ihr Briefwechſel gehindert, und 
ſie ſelbſt, welche den Landſtänden entweder ſogleich oder 
erſt auf die Nachricht von den Vorgängen in Düſſeldorf 
nachgefolgt war, jo ſcharf beobachtet und jo dürſtig ge- 
halten, daß bald eine völlige Gefangenſchaft aus ihrem 
Aufenthalte wurde. 


(Fortſetzung folgt.) 


Für die Päckereiſendungen nach Großbritannien 
bieten ſich zwe Hauptwege dar 
via Belgien (Oſtende) 
via Hamburg. 
Päckereiſendungen ohne deklarirten Werth nach ganz 
Großbritannien, ferner Packete zum deklarirten Werth bis 


2666 nach London, werden ſtets auf dem eine 
geöBere Beſchleunigung darbietenden Wege über 


elgien (Oſtende) efſördert, ſofern der Abſender 


nicht ausdrücklich die Benutzung eines anderen Weges 
verlangt hat. Der Weg über Hamburg wird für die 
vorbezeichneten Sendungen nur auf ausdrückliches Ver⸗ 


Paedagogium 


Zöglinge. 
3. Militair-Vorbildungs-Anstalt zur Ausbil 
Prospecte gratis. 


Ostrowo bei Filehne, auf 
dem Lande. 


1. Gymnasial- und Realklassen von Septima bis Prima, mit der Berechtigung, 
einjährigen Freiwilligendienst auszustellen. 
2. Private Special-Lehrkurse zur schnelleren Förderung überalteter und zurückgebliebener 


Zeugnisse zum 


dung für's Fähnrichs- und Freiwilligen-Examen. — 


iſt der Kaufmann W. Meier 
tiven Verwalter der Maſſe beſtellt. 


; Nie Lewin, in Firma Iulius Lewin zu Stettin 


la gen des Abſenders und außerdem für ſolche Sendungen 
benutzt, deren Beförderung via Belgien nicht zuläſſig iſt, 


gerin). 
Kirchliches. 
n In der St. Lucas⸗Kir che. 
Donnerſtag, den 20. d. M., Abends 8 Uhr: Bibel ⸗ 
ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 


ſtimmten Sendungen mit genämztem Gold und Silber, 
Bankgoten und ſonſtigen Werthpapieren. — 
General-Poſt⸗Amt. 


V. Philipaborn. 


9 Bekanntmachung. 
er 


Ein alter, auf dem Bauhofe der Herren NA 
WMolberg zu Grabow liegender Dampfkeſſell ſoll Montag, 
den 2. Auguſt, Vormittags 9 Uhr öffentlich unter den 
im Fa bekannt zu machenden Bedingungen verkauft 
werden. 

Swinemünde, den 24. Juli 1869. 


Der Bau⸗Inſpektor 


Alsen. 


zu Stettin zum defini⸗ 
Stettin, den 19. Juli 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Stettin, den 15. Juni 1869. 


d. i. für Packete mit deklorirtem Werth von mehr als | A 
266675 , ferner für alle nicht nach London ſelbſt be- | . RT 


ſchiffen n= 


Sghiffsgelegenheit 


für Auswanderer von Bremen nach 
— Nordamerika. 


. 


gieren conzeſſionirt, expedirt regelmäßig Paſſagiere mit ſchönen Bremer Poſtdampfſchiffen und 
ordamerika. : 
Die Abfahrten finden wie folgt ſtatt: 
per Dampfſchiff nach New⸗Hork wöchentlich jeden Sonnabend, 
. Baltimore am 1. eines jeden Monats, 
New⸗Orleaus monatlich ein Ma. ‘ 
Die Bremer Packet⸗Segelſchiffe werden am 1. und 15. eines jeden Monats expedirt, und zwar nach New⸗ 
York, Baltimore, New Orleaus und Galveſton. 
Die Paſſage⸗Preiſe ſind billigſt geſtellt und find die Ueberfahrts ⸗ Bedingungen unentgeldlich bei mir zu 
haben. Auswanderungsluſtige erſuche ich, ſich wegen ihres Kontrakt ⸗Abſchlußes direkt an mich zu wenden, einer 
guten und prompten Beförderung können dieſelben ſich verſichert halten. & 
Bremer, 1868, 


Bremer Packet⸗Seg⸗ 


= = 


Der Uuterzeichnete von hoher königl. Preußischen Regierung zur Anuahme und Beförderung von Bafla 


Bekanntmachung. 


Das Domainen⸗Vorwerk Welzin, im Kreiſe Demmin, 
1 Meile von Treptow a. Toll, 3½ Meilen von Demmin 
und 4½ Meilen von Anklam entfernt, mit einem Areale 
don 1991, Morgen, worunter ca. 1702 Morgen Acker 
und 175 Morgen Wieſen, ſoll auf die 18 Jahre von Jo- 
. duns 1870 bis Johannis 1888 meiſtbietend verpachtet 
erden. 
Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 5,400 % und die 
Pacht⸗Kautio auf 1.800 % ſeſtgeſetzt. Zur Uebernahme 
der Pachtung iſt der Nachweis eines disponiblen Vermö⸗ 
gens von 30,000 3 erforderlich. 
Zu dem auf 


Mittwoch, den 15. September d. J., 
. Vormittags 10 Uhr, in unſerem Plenar-Sitzungs zimmer 
erſelbſt anberaumten Bietungstermine laden wir Pacht⸗ 


in em ca. 6500 Morgen großen hieſigen ſtädtiſchen Forſt, 
ſowie die Nutzung der niedern, mittleren und hoben Jagd 
auf der bieſigen ſtädtiſchen Feldmark ſoll, getrennt auf 
ſechs binter einander folgende Jahre, vom Tage der Er⸗ 
öffnung der Jagd im Jahre 1869 bis zum Schluſſe der 
Jagd im Jahre 1875, an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. 


Montag, den 9. Auguſt er., Vormittags 


Alt-Damm, den 22. Juli 1869. 


Bekanntmachung. 


Die Nutzung der niedern, mittleren und hoben Jagd 


Hierzu haben wir einen Termin auf 


113 Uhr, 


— Er 
r- 


era FCC 


2 9 17189 0 RR 
= Publicitt! = 
D 2 
Wir empfehlen unſer Inſtitut dem inferirenden 
Publikum zur Uebertragung von Aufträgen 
jeden Umfanges ud führen nachſtebend die bier- 
durch ecwachſenden Vortheile zur geſälligen Berüd- 
ſicktigung an. 


wenden an 


Ed. Jchon, 
Stchiffsrheder und Konſul. 


Langenſtraße 54. 


Die Mutter, reſp. Verwandte des vor 
einigen Jahren nach Amerika ausgewan⸗ 
derten Maſchinenbauer Max Leh- 
mann aus Stettin werden erſucht, ſich 
behufs wichtiger Mittheilungen baldigſt zu 


een 


N 


J 


N bod Großbritaun 
| W Anstalten eingeliefert werden, erhallen in folg nder 


4 Reg nördlichen Bezirken Frankreichs erhalten in der 
’ 0 


1 
* in, diejenigen nach dem Elſaß über Straßburg ge⸗ 


werber mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum 
achtvertrage und die Lieitations Regeln ſowohl in un⸗ 
erer Domainen-Regiſtratur als auf dem Domainen-Vor: 
werk Welzin bei dem zeitigen Pächter desſelben reſp. deſſen 
teilvertieter, eingefeben werden können. 
Königliche Regierung; 
Abtheilung für direkte Steuern, 
Domainen und Forſten. 


laden. 


Der Magiſtrat. 


Die reſp. Intereſſenten der 139. Lotterie werden hiermit 
erſucht, die Erneuerung der 2. Klaſſe bis zum 30. Juli er. 
Abends 6 Uhr als dem geſetzlich letzten Termin, bei Ver⸗ 


Triest. luft ihres Anxechts, zu bewirken. 
Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer 
Berlin, den 14. Juli 1869. Lübeke. Schreyer. Flemming. 
Bekanntmachung. Teen we 


Päckereiſendungen nach Belgien, Frankreich 


en, welche bei den Nor deutſchen 


Auktion 


Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſoll 


eiſe Beförderung. 
Gbacketſendungen ohne Werth⸗Angabe, ſowie Packete mit 
d oder ſonſtigem deklarirten Werth nach Belgien 
erden über Cöln u. Herbesthal geleitet und den Belgiſchen 
ta tebahnen überliefert 
densendungen der vorbezeichneten Art nach Paris 


auf dem Gutsbofe zu Buchholz 
(bei Züllchow) 
die Hafer ⸗Erndte auf dem Halm von circa 30 Morgen 


in der Nähe von Buchholz, und von eirca 10 Morgen in 
der Nähe von Zabelsdorf, — 


am 3. Auguſt d I., Vormittags 10 Uhr, 
im Schulzenhofe zu Warſow (bei Stettin) 


die Hafer⸗Erndte auf dem Halm von circa 31 Morgen 
in der Nähe von Buchholz, von circa 30 Morgen in der 
bez 1 Die Beförderung auf franzöſiſchem Gebiet wird Nähe von Zabelsdorf, von circa 5 Morgen auf dem Roll- 
durch ich der Sendungen vin Saarbrücken und Forbach] berge und von circa 6 Morgen im Hinterfelde von 
Sn. einen Commiſſionair, bezüglich der Sendungen via] Warſew 

dermit durch die Franzöſiſche Oſtbahn⸗Geſellſchaft 


nd 


fend Lauf dem Wege nber Belgien Beſörde ung; die Weitere 
dert ig von der Belgiſch-Franzöſiſchen Grenze ab liegt 
Fagsmäßig der Franzöſiſchen Nordbahn Geſellſchaft ob. 
bein. wich Lothringen u. dem füdlichen Frankreich 
56 Mitten Sendungen werden über Saarbr cken und 


meiſtbietend gegen gleich baore Bezahlung verkauft werden. 
f Haul. 


hier zu Rathhauſe angeſetzt, wozn wir Pachtluſtige ein. 


reſpondenz franko gegen franko. 


am 2. Auguſt d. J, Vormittags 10 Uhr, 


„Durch die uns von ſämmtlichen Zeitungs: 
Expeditionen gunſtig geſtellten Couditionen 
ſind wir in den Stand geſetzt, die uns Überwieſenen 
Aufträge unter folgenden billlgen Bedin- 
Sungen auszuführen: 
1. Wir berechnen nur die Original-⸗Preiſe. 
2. Porto oder Speſen werden nicht belaſtet. 3. Bei 
= größeren u. wiederholten Aufträgen entſprechender 
5 Rabatt. — Speeial- Contrakte mit 
besonders günstigen Bediugungen 
bel Uebertragung des gesammten 
" Inserationswesens. 4. Belege werden 


Carl Vogler in Brieſen in Weſtpr. 


e 


Gegen Warzen! 


| 
Seit Jahren waren meine Hände durch Warzen ekel⸗ 
haft verunſtaltet, ich fühlte den Ekel mit, den andere 
Perſonen bei oft unerläßlicher Berührung meiner Hände 
empfanden. re 9 1 aß mit Appetit Brod 
in allen Fallen für jedes Inſerat von uns geliefert. [oder andere Dinge, die au „ich in die Hand nehmen 
5. Eine Aumalige Abschrift des Julnat — mußte, theilweiſe vor Ckel. wie aus Furcht, angeſteckt zu 
auch bei Aufgabe für mehrere Zeitungen. 6 5 und gute Stellungen habe ich der Berunftaltung 


N Ungefäumte Realifation am Tage der Auftragertbeilung, [meiner Hände wegen aufgeben müſſen. Neunbare und 
. Ueberſetzungen in alle Sprachen 5 Tolles unnenubare Dinge babe ich dagegen gebranggk — Alles 


0 > Z Se ö obne Erfolg, ebenſowenig hat mir ärztliche Fulſe genutzt. 
frei ausgef ort. 8. Koſten⸗Anſchläge werden Endlich gab mir ein alter Schaſer 5 ir Nach 


ö N a “af . lich . 
bereitwiliaſt anf Wunſch vorerſt aufgestellt. 9. Gor- zweitägigem Gebrauch waren die Warzen zu einer ſchwarz⸗ 


punktirten unförmlichen Maſſe zuſammengeſchrumpft und 
nach kaum 8 Tagen war alles beendet. Seitdem haben 
hunderte von Perſonen von fern und nach dies Mittel 
genau mit demſelben glücklichen Erfolg angewendet. Ich 
kann nicht genug auf dies zuverläfftge Mittel aufmerkſam 
machen und verſende ich daſſelbe uberall hin gegen Franco⸗ 
Einſendung von Cinem Thaler. 


R. Lehmann 
in Cunersdorf bet Beelitz. 


Beachtenswert 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel egen 
nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Unſer neueſter und korrekteſter 


Juſertions⸗Kalender 


Verzeichniß ſämmtlicher Zeitungen und Zeitfehriften 
mit genauer Angabe der Auflagen und ſonſtigen für 
die Juſerenten wichtigen Notizen ſteht gratis zu 
Dienſten. 


Suchſe & Co. in Stuttgart. 
Zieitungs-Annoncen Expedition 

Leipzig, Bern, Cassel und Breslau. 
Annahme von Juſerateu für die ML 


gemeinen Anzeigen der „Gartenlaube“ 
Auflage 230,000 Exemplare. 


Braunſchweiger und Gothaer 
Cervelatwurſt 


in anerkannt beſter Qualität, Thüringer Zungen- Salami: | I 
und Rothwurſt, delicates Hamb. Rauchfleiſch und Rinder⸗ 
Bruſt, f inſten Weſtphäliſchen März ⸗ Dauer Schinken,] 

Düffeldorfer Wein-Moſtrich empfiehlt ö 


| C. Scholz, Beeiteſtraße 5. 
Commandite in Misdroy. 


Binder: und Sirhhiaft, 


ſtark mit Zucker eingekocht, 
empfiehlt in anerkannt vorzüglicher Qualität 


Gustav Kühn, 
große Domſtraße No. 8. 


IDACHPAPPE 


Asphalt ic, 


empftehlt in bekannter Güte 
Die Fabrik von 


L. Haurwitz & Co., 


Comtoir: Frauenſtraße 11—12. 


Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, 
Dachſteine 


7 
beſter Qualität, jedes Quantum, frei Bauſtelle oder Stein- 


„billigſt. . 
hof ot Julius Saalfeld, 
Loniſenſtr. 20. 


F Goſpent Damenuhren, 


ECylinder⸗ und Ankre-Uhren, Wanduhren, billigſt, goldene 
Uhrſchlüſſel, Talmi⸗Ketten und Schlüſſel. 


Reparaturen an Uhren 


gut und billig bei Wagener, Breiteſtr., Paradeplatz⸗Ecke. 


* 22 * 12 
Künſtliche Zähne. 
Leubuscher's Zahn-Atelier, obere Schulzenſtraße 
13—14, hält ſich einem bochmverehrenden Publikum beſtens 


empfoblen. 
Tapeten 


in Naturel von 2 Gr an, die feinſten Glanz⸗Tapeten auf 
ganz weißem Papier von 5 Apr an, Velour⸗Teppiche in 
engl. Velour, 1 Sorte von 11 bis 20 , ſowie Bett⸗ 
vorleger in derſelben Qualität von 2½ e an. Ferner 
die feinften Rouleaur von 15 Ar, ſowie die neue ſten 
amerikan. Holzrouleaux mit ſebr feiner Oelmalerei empfiehlt 
Otto Dittmer. Kohlmarkt 12 — 13, 1 Treppe. 


Ne Wein⸗ und Vierflaſchen 


1 kauft Johs. Burmeister, Neuenmarkt 9. 


"GR 
u 


Direkt von hier aß = 


—— 2 


stets am Tage der Aufgabe 


werden Inserate in alle 8 
Zeitungen der Welt ohne Propſſions-Verechnung, zu den Preifen wie die- 


ſelben von den Zeitungen berechnet werden, befördert von der Annoncen⸗ a 


Expedition. 
Sachse & Comp. Stuttgart, 
Rothebühlſtr. 203 part. Leipzig, Bern, Caſſel u. Breslau. 


Ni eee 
5 


Das große Loos III. Kliſſe gewinnen zu können, 
bietet fi) Gelegenheit dar bei der ſchon am 29. und 30. Juli ftattfindenden Ziehung der von hoher Re⸗ 
gierung genehmigten Lotterie, in welcher jedes gezogene Loos einen Gewinn erhalten muß. 
Um die Betheiligung Jedermann zu ermöglichen, erleßt bierzu unterzeichnetes Handlungshaus Looſe: 

1 ganzes Loos ur Thlr. 6. 


1 balbes 8, 
1 viertel 1. 15 Sgr. 
gegen Einſendung des Betrags. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Jedermann jas betreffende Originalloos in Händen bekommt und 
man ſich der gewiſſenhafteſten Bedienung verſichert kalten darf. 
Joh. Geyer, Handlungshaus 
in Frankfurt a. M. 


Lager 


echt eugliſcher Thouröhren 
C. Jentzen & Co. 


gr. Wollweberſtraße 40. 

Beſte innen und außen glaſirte Thonröhren, nebſt allen erforderlichen 
Fagonſtücken, liefern 333 pCt. billiger u. unter derſelben Garantie wie die 
angeprieſenen Jenningſchen Röhren franko Bauplatz, Kahn oder Bahnhof. 

Preis⸗Courante werden bereitwilligſt franko zugeſandt. 

C. Jentzen & Co., 
ar. Wollweberſtr. 40. 


II a a ne a N ae ea Re 
Echter hellbrauner Dorsch-Leberthran 


(Oleum jecoris aselli), i 


zubereitet zum medieinischen Gobrauvl auf den Loffoden-Inseln un 


9 25 - — 8 Vorm. (Anſchl Kreuz, Poſen, Ereslau, Ks. 
N 8 . I 60 I 1 1 b N. Dr 5 de Jongh Seen Bean. 5) MIT. 11 U. 35 N. 
1 2 . . . . : Vorm. . . Ve. achm. 8 U. 16 M.. 
+ Baden, er und Bremer Cigarren en-gros 4] Mitglied der medieinischen Facultät in S Haag, correspondirendem Mitglied der Societe S an die Züge bei II.) VI. 11 u. 
en-detai "BR heit . „ 858 dt medicopratipue zu Paris etc. etc. ee Bahnhof 9 folgende Berjonem F 
1 R 8 Ts N often an: a nach Pyritz und N d. I 
5 Frauenſtraße 41. ? Dieser bereits seit länger als zwanzig Jahren in Deutschland an Zug IV. * an Zug VI. nach ori k 
1 — — 5 Frankreich, England und Russland zur Anwendung kommende Leberthran wird durch e Cammin und Treptow a. R. 
f 4 sorgfältige Einsammlung und Ausscheidung von Dorsch- us 4 cli mb Senn 9% Pte p (ver A 
0 legen = ap ler fischen gewonnen. Bei seiner Zubereitung unterliegt er durchaus keinem chemischen (Courierzug). III. 5 U. 17 M. Nachm. 
4 1 - ee befindet sich vielmehr ganz in dem un geschwächt pri- nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaft: I. 6 u. 
. in großer Auswahl zum billigſten Preiſe empfiehlt mitiven Zustande, wie er aus der Hand der Natur hervorgeht, und zeichnet sich — II. 10 u. 45 M. Vorm. (Anſchluß 
b Robert Schmidt. s daher vor allen anderen Thransorten durch einen über- 16 Moieton K nn M. Abende, 
2 mit den been | wiegenden Gehalt an heilkräſftigenden Ingredienzien aus, ver- 1. EU. 40 Ml. Ptergens. Auſchl. nach Hamburg 
1 Kara 1 en ſtall⸗Glaſern von] 2 2 II. 3 u. 57 M. Nachm. 
5 . r 12%, Hr an. möge deren er nicht allein in der Anwendung bedeutend Wirksamer und Zu- . 7 9 Dance 2 2 
4 2 1 * A 5 Auſchluß na 1 . Ab. 
Neifefernröhre, = verlässiger ist, sondern auch dureh Viel kleinere Mengen in viel | Aust u 
Thermometer zum Baden, 3 g von Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. II. 11 u. 26 M. 
Barometer, elegant und äußerſt billig bei = kürzerer Zeit zum Heilziele führt, zumal er die anerkannte seltene Bor, N eieher BER 4 U. 52 M. Nachm⸗ 


= Eigenschaft besitz, 
2 Mit Rücksicht auf diese höchst wichtigen terapeutischen Vorzüge erweist sich der Dr. 


de Jong’sche hellbraune Dorsch-Leberthran im Gebrauch 
billiger, als die sogenannten blanken oder gereinigten Sorten, während er sich noch 


F Ernst Steger, Optiler. 


Frauenſtraßſe 18 parterre. 


Erstaunend billig 


wie bei Niemanden kauft man jetzt! Reiſſchlägerſtraße 

Nr. 5 bei Krombach, wovon ſich ein geehrtes Pu⸗ 

blikum gefäligft überzeugen möchte und erlaube mir auch 
! von einigen Artikeln Preiſe zu notiren: 
Bezüge, J breit, in allen Farben, von 3 ſgr. bis zu den 
f beften in Leinen, 

Schürzenginghams von 4½ fgr. die Elle, 

Inlette von 3 ſgr., 

5 breite Zitze von 214 ſgr., 

» prima beſte Qualität 3 ſgr. 3 Pf., 


= 


llen Depots 


besonders erleichtern. 
In Original- Flaschen, 


In a 


deren Etiquetten mit Stempel und Namens- 


erden 


gegen Verlälschungen den gesetzlich depenirten Namens- 
> zug des Unterzeichneten tragen, ist der Dr, de Jong’sche hell- 
Dorsch-Leber!hran echt zu beziehen aus dem Haupt- 


ee ee S Depot für den deutschen Zollverein und die Schweiz bei 
lau gedruckte Neſſel von * = 5 £ 1 

klärte und geklärte Lei von 3 ſgr., > 

SlocrSnde, dene Safe von 21%, fe, J. W. Becker in Emmerich am Rhein, 


sowie unter anderen 


in Stettin bei Ferd. Keiler, 
in Greifswald bei Herm. Ritterbusch. 


Steppröcke, doppelt wattirt, von 1 rtl. 5 ſgr., 
Cachemirtiſchdecken von 1 xtl., 

ſowie alle Artikel verhältnißmäßig billig. 

1 Ephraim Krombach, 
Re ifſchlägerſtraße 5. 


W e ee eee 


f Noch kurze Zeit n 
N Glas⸗Photographien⸗ 
1 Kunſt⸗Ausſtellung 


J 4 2 — r 
25 im Schützenhaus, täglich früh 10 bis Abends 9. 
n Nen aufgeſtellt v3 Phafen Mondfinfterniffe, 
N engl. Meer- und Lichteſſektbilder. Stereoseopen zu 
herabgeſetzten Preiſen, Bilder von 1 Hr, 
Apparate von 15 u an. 


Steingut-Thon. 


Auf einem Thonwerke im Königreich Sachſen find ca. 800 — 1000 Ctr. 


zu verkaufen. — 
Geneigte Aufträge bittet man zu adreſſiren unter St. St. Steingutthon 


poste restante Leißnig, Königreich Sachſen. 


vor runung chemisch nach Stargard; 1. 6 U. 5 


leicht vertragen und gut verdaut zu werden. oe 


dem gewöhnlichen ungereinigten Thran durch den ihm eigenthümlichen besseren een 
‚schei tienten die Anwendun 
Geschmack und Geruch unterscheidet, welche dem Patienten die g 2 Ste o eie tik aten FA 


unterschrift des Dr, de Jongh versehen sind und deren Envelloppen zum Schutze von 


nffurter Lotterie. 


Klaſſe iſt planwüßig bis ſpäteſtens 


156. 


Die Erneuerun 


Y 


den 26. d. Mis. in demirfe.i. 


IE Hermann Block. 
Beachtenswerth 


für Jedermann! 
„Neueſte vortheilhafte Erfindung!“ 


Direkt aus England bezogene Taſchenuhren (Eylinber- 


werk auf 4 Steine), welche am Bügel (obue Uhrſchlüſſel) 
Al aufzuziehen und ebenſo richtig gehend, als dauerhaft und 
| elegant find, verſende ich verſteuert gegen Einſendung oder 
Nachnahme des Betrags zu 5½ . und leiſte für Gut⸗ 
* Garantie. 


ankfurt am Main. J. Jacob Stahl. 
Fahrſtraße 23 


. und fchriftliche Arbeiten jeder 
ath Art Paradeplatz 51. 

Kaſematten im Volks⸗ 

und Schiffs⸗Anwalts⸗ Bureau. 


Cap-cheri. 
der neue Julo. 


Morgen Donnerſtag, den 29. Juli. 


Grosses Militair-Concert 


von der Kapelle des 14. Inf.⸗Regt. unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Alb. Stövesand. 
Anfang 6 Uhr. Entree 1 H 
Aug. Niepagen. 


SOMMER-THEATER 
auf Elysium. 


Donnerſtag, den 29. Juli 1869. 
Extra⸗Vorſtellung 


mit aufgehobenem Abonnement. 


Zum Beneſiz für Herrn Kapellmeiſter B. Mässler. | 


Unter gefälliger Mitwirkung des Fräul. Lina Mayr 
vom Friedrich⸗Wilbelmſtädtiſchen Theater in Berlin. 
ie ſchöne Helena. 
Burlesle Oper in 3 Akten. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


Abgang. j 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 15 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 


IV. 6 U. 30 M. Abends. 


Morg. (Anſchluß von Kreuz, Brerlau, Königsberg , 
Frankfurt). III. 11 u. 34 M. Vorm. KW. 3 l. 
45 M. Nachm. (Courierzug). W. 6 U. 17 M. Nachm' 

Breslau, Königsberg, Frank“ 
furt a. O.) VI. u. 40 M. Abends. Anſchlu, 
von Kreuz (Breslau). 


Cöslin und Colberg: J. 11 u. 34 M. Vorm. 
II. 3 Uu. 45 M. Nachmitta 8 (Eilzug). NAH, 
40 M. Abends. W 


(Anſchluß von Krenz 
1 


30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. 9 ilzug). 
18 3 U. 25 * ee: Bun 

trasburg und Paſewalk: z. 9 u. 30 M 
Vorm. (Anse lu von Neubrandenburg). II. 1 U 


M. Morg. II. 9 u 55 M. 


Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg. II. 8 u. 25 M. 


8 M. Nachm.(Anſchluß von Hamburg). III. 7 U. 


22 M. (Abends Anſchuß von Hamburg). 
o ſt e n. 
g 47 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 u. 5 Min. früh. 


Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fc. u. 10 U. 55 M. But 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 


Betenpeft nach Neu-Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt 


U. 50 M. Nachm. 


Botenpoſt nach Grabow u. Züllhow 12 U. Mitt., 7 u. 0 


Botenpoſt nach Bommerensdorf 11 u. 25 M. Bm. u. 5 l. 
M. Nachm 


Soliden Geschäftshäusern solcher Orte, an welchen, noch keine Niederlagen er-] Botenpoſt nach Grünbof 12½ U. Mitt, 6% U. Ab. 
richtet sind, wird der Verkauf unter vortheilhaften Conditionen auf Verlangen übertragen.] Perſonenpoſt nach Pölig 6 U. Nachm. 


. Ankunft. 

Kariolpoſt von Grünhof 5 U. 10 M. früh und 11 U 
40 M. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. 

Botenpoſt von Neu Tornei 5 U 25 M. fr., 11 u. 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 


rüh, 


Botenpoſt von Pommerensdorf 11 U. 20 M. Vorm. 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt von 
15 M. 


* 


—* 


Grünbef 4 u. 45 M. Nachm, 7 u 


95 M. 


guter, trockener und ſehr weißmachender Steingut⸗Thon, möglicht billig] ere von ag u. Grabe, 10 U. 45 N. Bert 


